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Vindonissa: Riickblick auf die Feldarbeiten im Jahr 1999

Franz B. Maier

Das Kalenderjahr 1999 hat in Vindonissa im Januar mit
der Fortsetzung der Kanalisationssanierungen in Konigs-
felden bereits arbeitsintensiv angefangen. Diese erfasste
gleichzeitig die zwel Kanalisationssysteme beim Kom-
plex des ehemaligen Klosters sowie um das Hauptgebiu-
de der Psychiatrischen Klinik. Mit ithrem Abschluss im
Friihling war schon der grosste Teil der anfallenden Feld-
arbeit geleistet. Uber das weitere Jahr verteilt ergaben
sich lediglich noch eine klirende Sondierung, vereinzel-
te Fundmeldungen mit nachfolgenden Bergungen sowie
kleine Aushubbegleitungen.

So erniichternd diese Zusammenstellung zuerst wirkt, so
ist es fiir die Kantonsarchiologie doch eine gliickliche
Fligung des Schicksals. Denn die Ausgrabungen in den
tibrigen Teilen des Kantons und namentlich der
Umstand, dass in diesem Jahr gleichzeitig zwei wissen-
schaftliche Auswertungen von Vindonissa-Ausgrabun-
gen (Lagerkern «Windisch-Breite 1996, 1997, 1998» und
Griberfeld «Windisch-Digerli 1993ft.») in Arbeit waren,
verzehrten den Jahreskredit der Kantonsarchiologie voll-
standig.

Dass daneben der Keller der Alterswohnungen Windisch
(Lindhofstrasse 10) mit der romischen Wasserleitung neu
hergerichtet wurde und jetzt eine ausfiihrliche Ausstel-
lung enthilt, sei hier doch noch erwihnt.

Legionslager

1. Windisch-Klosteranlage Konigsfelden 1999 (1798.14)
Windisch, Parz. 869

Zentrumskoordinaten: um 658 700/259 080

Ortliche Grabungsleitung: Riccardo Bellettati, Aarg. Kantons-
archdaologie

Diese Ausgrabung ist die direkte Fortsetzung und der
Abschluss der intensiven archiologischen Begleitung der
Kanalisationssanierung, die im Spitherbst 1998 siidlich
des ehemaligen Klosters Konigsfelden angefangen wurde
(vel. JberGPV 1998, 102ff)). Der Kanalisationshaupt-
strang, der die einzelnen Gebiude erschliesst, wurde siid-
lich entlang dem Klosterkomplex nach Westen und dort
um die «Berner Bauten» gefiihrt. Damit verlief der Lei-
tungshauptgraben ungefihr 20 m siidlich parallel zur
steinbauzeitlichen Lagerhauptstrasse (via principalis) und
in einem Bereich von ungefihr 60 bis 180 m westlich des
Tribunenhauses A von Rudolf Fellmann 1954/55 (vgl.
JberGPV 1954/55, 5ft.). Die Tiefe des Hauptgrabens be-
trug zwischen 2,2 m im Osten und 1,3 m im Westen.

JberGPV 1999

Abb. 1: Windisch-Klosteranlage Kanigsfelden 1999 (17.98.14): Die
Situation des Leitungsgrabens 11 siidlich des Kreuzganges des Klosters
Kénigsfelden. Ansicht aus Siidwesten.

Abb. 2: Windisch-Klosteranlage Konigsfelden 1999 (17.98.14): Stiitz-
pfeiler in der « Wasserkammer» des Wasserleitungssystems aus der Berner
Zeit. Schrigaufsicht aus Norden (Leitungsgraben X17).

Damit wurden hauptsichlich steinbauzeitliche romische
Baureste erfasst und nur noch ganz vereinzelt holzbau-
zeitliche Bauteile. Dagegen stiess man weiter gegen We-
sten und Nordwesten mit abnehmender Grabentiefe
hauptsichlich auf Baureste des mittelalterlichen Klosters
sowie der neuzeitlichen Berner Hofmeisterei. Verschie-
dene Stringe mittelalterlicher und neuzeitlicher unter-
irdischer Wasserkanile nahmen darunter besonders viel
Raum ein.

Die romischen Baureste waren wie bereits im vergange-
nen Jahr iiberdurchschnittlich gut und hoch erhalten, mit
aufgehendem Mauerwerk bis 80 ¢cm Hohe. Wiederholt
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Abb. 4: Windisch-Klosteranlage Konigsfelden 1999 (1.98.14): Blick auf
die Wand des Leitungsgrabens siidlich vor den Klostergebiuden: links eine
aufgehende romische Mauer im Querschnitt mit dem von rechts anstossen-
den hellen Martelgussboden in der Bildmitte unten; am linken Bildrand das
neuzeitliche Fundament (fiir das Kornhaus zum Réssli). Ansicht aus Nor-
den (Leitungsgraben II, Laufmeter 54—58).

wurden Riume mit Mortelgussboden angeschnitten.
Die aufgehenden Mauern waren teilweise verputzt und
bemalt: in einem Fall mit einem pflanzlichen Motiv auf
schwarzem Grund, zu dem wohl auch lose Putzreste mit
rotem Grund gehdren; dieser Verputz tiberlagerte einen
ilteren, der einfach grossflichig hell tibermalt war.

2. Windisch-Rebengdssli 1999 (1799.3)

Windisch, Parz. 1964

Zentrumskoordinaten: 659 090/259 130

Ortliche Begleitung/Dokumentation: Riccardo Bellettati, Aarg.
Kantonsarchdologie

Abb. 5: Windisch-Rebengdssli 1999 (17.99.3): Die Grubenwand fiir die
Abwasserpumpe zeigt links im Bild die zum Bildrand in eine Grube oder
einen Graben (wohl Keltengraben|?]) abfallenden Schichten; rechts im Bild
das Negativ eines friihen Pfostens, der die genannten abfallenden Schichten
durchschlagt und seinerseits von frithem Fachwerkschutt iiberlagert wird.
Schrégeinsicht aus Norden.

V.99.3/1 il

Wihrend eines Um- und Anbaus des Einfamilienhauses
Rebengissli 4 wurden im bestehenden Keller eine Gru-
be flir eine Abwasserpumpe sowie ein Griblein flir die
Anschlussleitungen ausgehoben. Das Grundstiick liegt
im Inneren des Legionslagers iiber der Ostmauer des
Practoriums bzw. im Bereich des Westrandes des Kelten-
grabens. Unmittelbar vor dem Hausbau fand hier bereits
die Grabung Muntwiler (Muntwyler) 1929 statt (JberG-
PV 1928/29, 2; JberGPV 1929/30, 2. Zuletzt: Meyer-
Freuler 1989, 56f. Anm. 185).

Die im Grundriss quadratische Grube flir die Abwasser-
pumpe mit geringen 1,5 m Seitenlinge und einer Tiefe
von 1,2 m machte keine Hoffnungen auf grundlegende
Neuerkenntnisse. Die Grubenprofile zeigten aber doch
den westlichen Ansatz einer frithen Grube oder eines
frithen Grabens — wohl des Keltengrabens — sowie frithe
Siedlungsschichten; direkt am Graben-/Grubenansatz
liess sich eine cher friihe, starke Pfostenstellung lokali-
sieren.

3. Windisch-Scheuergasse 1999 (1.99.4)

Windisch, Parz. 2026

Zentrumskoordinaten: um 658 960/259010

Ortliche Begleitung/Dokumentation: Riccardo Bellettati, Aarg.
Kantonsarchaologie

Abb. 6: Windisch-Scheuergasse 1999 (V.99.4): Blick in den Graben fiir
die Sickerleitung, wo ein romischer Mauerrest angeschnitten wurde (oberhalb
des Bildzentrums). Dieser liegt auf der Verfiillung der Wehrgriben des auf-

gelassenen Legionslagers. Schrigeinsicht aus Norden.




Als Vorbereitung flir einen spiter vorgesehenen Anbau
wurde um die 6stliche Halfte des dlteren Einfamilienhau-
ses Scheuergasse 20 eine Sickerleitung verlegt. Das Haus
liegt im Bereich der stidlichen Umfassungsmauer des ro-
mischen Legionslagers mit den stidlich vorgelagerten
Wehrgriben und rund 60 m westlich des Stdtores.
Gemiss den alten Plinen reichte der nordliche Teil des
Sondierschnittes V (romisch 5) der sogenannten «Gra-
bung Spillmann und Schatzmann 1913» in den Garten
der hier angesprochenen Parzelle (ASA N.E 16, 1914,
178ft.).

Bei der Stidostecke des Hauses kam in der Grabenbo-
schung der neuen Sickerleitung in einer Tiefe von 1,1 bis
1,5 m eine Mauer zum Vorschein, die nach Stiden lauft.
Sie ist doppelhiuptig aus Kalkbruchsteinen gemauert,
60 cm stark und noch rund 40 cm hoch erhalten. Ausge-
hend von der geographischen Lage muss sie auf der Zu-
schiittung des Wehrgrabens des Legionslagers liegen und
ist folglich in die Zeit nach der Aufgabe des Legions-
lagers zu datieren. Genauer datierende Funde aus zu-
gehorigen  Siedlungsschichten fehlen vorliufig noch;
weitere Auskiinfte diirfte die archiologische Ausgrabung
vor dem Anbau liefern.

Umliegendes Siedlungsgebiet

4. Windisch-Hauptgebiude Konigsfelden 1999 (1798.13)

Windisch, Parz. 869

Zentrumskoordinaten: um 658570/259210

Ortliche Grabungsleitung: Riccardo Bellettati, Aarg. Kantons-
archaologie

Diese Ausgrabung ist die direkte Fortsetzung und der
Abschluss der archiologischen Begleitung der Kanali-
sationssanierung, die im Spitherbst 1998 in der Flur

Abb. 7: Windisch-Hauptgebiude Konigsfelden 1999 (1.98.13): Die Si-
tuation des dstlichen Endes des Leitungsgrabens im Bereich der westlichen
Befestigung des Legionslagers. Ubersichtsaufnahme aus Nordwesten (Lei-
tungsgraben XX).
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Abb. 8: Windisch-Hauptgebaude Konigsfelden 1999 (17.98.13): Die Be-
obachtung der unteren Siedlungsschicht mit dem verziegelten Fachwerk-
schutt erfolgte in grosser Tiefe unter schwierigen technischen Bedingungen.

Aunsicht aus Siidwesten (Leitungsgraben VII, Laufmeter 4).

«Bachtalen» westlich des Hauptgebiudes der Psychiatri-
schen Klinik Konigsfelden angefangen worden war (vgl.
JberGPV 1998, 104f.). Im Kalenderjahr 1999 mussten
noch rund 170 Laufmeter Leitungsgraben fiir den Kana-
lisationshauptstrang ausgehoben werden. Dieser verliuft
stidlich entlang der Front nach Osten und erstreckt sich
fast bis zum Ententeich nordostlich der Klosterkirche.
Somit querte der Leitungsgraben die Befestigungslinie
des Legionslagers und reichte knapp 15 m ins Lagerinne-
re. Da er auf bestehende Leitungen verschiedenster Art
Ruiicksicht nehmen musste, weist er mehrere scheinbar
willkiirliche Knicke auf. Die bereits im Herbst 1998 ent-
deckten Schichten der zweiphasigen romischen Siedlung
ausserhalb des Legionslagers wurden weiterhin angetrof-
fen: Die iltere Phase wird mit einer michtigen Schicht
verbrannten Fachwerkschuttes mit verziegeltem Fach-
werklehm abgeschlossen; die jiingere Phase manifestiert
sich durch Gruben und Baureste in Steinbautechnik.
Unmittelbar vor dem Haupteingang des Klinik-Haupt-
gebiudes wurden Teile eines romischen Topferofens an-
geschnitten. Wegen der Aufschiittungen fiir den Klinik-
bau im letzten Jahrhundert lagen sie in der grossen Tiefe
von 2,5 bis 3 m, und weil deshalb der Graben gespriesst
werden musste, konnten ausgerechnet diese Befunde nur



summarisch beobachtet werden. (Nach Rochholz in der
Fernschau 1887 soll bereits beim Bau der Klinik 1869 ein
«Topferofen des Verecundus» gefunden worden sein
[gemiss ASA N.E 9, 1907, 35].) Die eigentlichen Sied-
lungsbefunde verlieren sich wenige Meter 6stlich des
Eingangstraktes des Klinik-Hauptgebiudes; es scheint
sich ein siedlungsfreier Trenngtirtel zur Befestigung des
Legionslagers abzuzeichnen. Insgesamt konnten somit
Uber eine Lange von nahezu 100 m Siedlungsschichten
westlich vor dem Lager beobachtet werden. Vor der Stid-
ostecke des Klinik-Hauptgebiudes wurde der Ansatz des
Nord-Std verlaufenden Legionslager-Vorgrabens der 21.
Legion erfasst sowie weiter Ostlich ansatzweise die
Hauptbefestigungsgriben. Mit stetig abnehmender Gra-
bentiefe wurden 1m 6stlich anschliessenden Lagerareal
lediglich noch einzelne Mauerstiimpfe gestreift. Ein Paar
gehorte zu einem Kanal, die iibrigen konnten nicht
sicher gedeutet und datiert werden.

Wihrend der Leitungsgraben flir den Hauptstrang gross-
tenteils eine Tiefe von 2 bis 3 m erreichte, waren die
Griben fur die Dachwasserableitungen entlang den Sei-
tenfliigeln des Hauptgebiudes gegen Norden nur noch
rund 1 m tief und erfassten neben der dunklen Verfall-
schicht der jiingeren Siedlungsphase keine ansprechbaren
archiologischen Befunde mehr.

Abb. 9: Windisch-Hauptgebiaude Konigsfelden 1999 (1.98.13): Die Re-
ste eines Topferofens links unter dem Kanal-Element; in der Grabenstirn-
wand in der Bildmitte ist ein Einfeuerungskanal geschnitten. Ansicht aus
Westen (Leitungsgraben Vila).

Graber

5. Windisch-Oberburg 1999 (1799.1)

Windisch, Parz. 2121

Zentrumskoordinaten: 658 945/258 745

Ortliche  Begleitung/Dokumentation: Rolf Widmer, Aarg.
Kantonsarchdologie

Im Zusammenhang mit einem griindlichen Umbau
wurde beim Einfamilienhaus Lindhofstrasse 38 auch die
Zufahrt ausgeebnet; dafiir musste eine kleine Boschung
abgetragen werden. Die Liegenschaft liegt in Oberburg
stidlich ausserhalb des grossen spatantik-frithmittelalterli-
chen Graberfeldes und doch nur etwa 40 m stidwestlich
der dussersten, stidlichsten bekannten Griber, die zwi-
schen 1956 und 1960 im Bereich der heutigen Einmiin-
dung «Am Rain» in die Lindhofstrasse gefunden wurden.
Es handelte sich damals um nach Osten orientierte Kor-
pergriber, teilweise um Plattengriber, ohne datierende
Beifunde (JberGPV 1961/62, 50ft.).

Durch die archiologische Begleitung der bescheidenen
Erdarbeiten konnte eine flache ovale Grube im Kies-
grund erfasst werden, die 1,4 m lang und 1 m breit sowie
20 bis 25 cm tiet war. Die Grube zeigte keine weiter-
flihrenden Merkmale. Unter den sparlichen Funden ist

Abb. 10: Windisch-Hauptgebiude Konigsfelden 1999 (17.98.13): Situa-
tion des Leitungsgrabens vor dem Hauptgebiude der Psychiatrischen Klinik
Kaonigsfelden. Ansicht aus Westen (Leitungsgraben VII)
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eine Randscherbe einer flachen Schiissel, die wohl in die
Spatantike zu datieren ist.

6. Windisch-Dammstrasse 1999 (1799.5)

Windisch, Parz. 2829
Zentrumskoordinaten: 659 560/259 560
Sondierungsleitung: David Walchli, Aarg. Kantonsarchaologie

Das projektierte Einfamilienhaus Dammstrasse 21 liegt
ungefihr 60 m stidostlich der dussersten bekannten Gri-
ber des spiatantiken Griberfeldes im «Chilefeld» (vgl.
Windisch-Dammstrasse 1998 [V.98.4] in JberGPV 1998,
106f.); allerdings ist die Parzelle gut 40 m von der Hang-
kante zur Aareniederung entfernt. Da die Liegenschaft
nie tiberbaut und der Untergrund ungestort war, nahm
die Kantonsarchiologie zur Klirung der archiologischen
Gegebenheiten Sondierungen vor und legte drei Bagger-
schnitte an. Diese blieben archiologisch vollig ergebnis-
los. Bemerkenswert ist lediglich, dass im Unterschied
zum Areal mit den Gribern hier der Kiesgrund sehr tief
lag; urspriinglich war hier eine Senke oder verlief eine
Rinne, die jetzt hoch mit erdigem Boden tiberdeckt ist.

7. Gebenstorf-Chameracher

Gebenstorf, Parz. 83
Koordinaten: bei 660490/260517
Fundmeldung

Im Keller des Einfamilienhauses Chameracherstrasse 7
wurde ein Betonboden eingezogen. Daflir wurde vor-
gingig der Naturboden des Kellers etwas abgegraben.
Dabei kam an einer Stelle eine Ansammlung romischer
Scherben und Knochenfragmente zum Vorschein, die
von den Eigentiimern als Bodenfunde erkannt, gesam-
melt und zum Vorzeigen der Kantonsarchiologie ge-
bracht wurden. Ein Augenschein und die Auskiinfte der
Eigentiimer bestitigten den ersten Eindruck: Es handel-
te sich um ein gestortes romisches Brandgrubengrab (in-
ventarisiert unter «Geb.99.50...»). Dieses gehort zu der
altbekannten Gribergruppe vom Geelig iiber Vogelsang
(Laur-Belart 1935, 90. Hintermann 1998, 55).

Beim Augenschein wurden in nichster Nachbarschaft
Bauprofile tiir Einfamilienhiuser festgestellt. Die archio-
logische Begleitung dieser Bauaushiibe ftihrte nicht zu
weiteren Gribern (Gebenstorf-Aarestrasse 1999 [Geb.
99.1], Gebenstorf, Parz. 82 und 1806; Zentrumskoordi-
naten: 660 460/260 545).

8. Windisch-Reutenenstrasse 1999 (1799.2)

Windisch, Parz. 2195

Zentrumskoordinaten: 658 040/258 625

Ortliche Begleitung/Dokumentation: Riccardo Bellettati, Aarg.
Kantonsarchdologie

Beim Umbau des Einfamilienhauses Reutenenstrasse 3
wurde ein Graben fiir die Sickerleitung um das Haus
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Sitce 1

Abb. 11: Windisch-Reutenenstrasse 1999 (V.99.2): Blick in den Graben

fiir die Sickerleitung, als mit dem Bagger die Skeletteile aufgegraben wurden

(in der Bildmitte). Schrageinsicht aus Norden.

herum gezogen. Dabei stiessen die Arbeiter der Baufirma
Valetti unerwartet auf menschliche Skelettreste. Die Fun-
de wurden vorbildlich sofort gemeldet. Die Fortsetzung
des Grabenaushubes wurde archiologisch begleitet. Da-
bei konnten insgesamt vier Korperbestattungen erfasst
und dokumentiert werden. (Offensichtlich waren Teile
der Griber bereits anlisslich des urspriinglichen Haus-
baus angegraben und zerstort worden.) Die Griber lagen
1 bis 1,2 m unter der heutigen Grasnarbe. Sie waren
West-Ost orientiert und nicht mit Beigaben versehen.
Ihre Datierung ist nicht bestimmt. Weitergehende
archiologische Ausgrabungen wurden im umliegenden
Garten nicht durchgeftihrt.

Es ist noch nicht klar, ob diese Griber zu den nicht mehr
lokalisierbaren rémischen Gribern gehéren, die «in den
Reutenen» aus dem letzten Jahrhundert gemeldet wer-
den (J. Heierli, Archiologische Karte des Kantons Aar-
gau. Argovia 27, 1898, 94).

Verschiedenes

Ausserdem  wurden nach Moéglichkeit alle offenen
Baugruben im Gemeindebann Windisch und in den an-
grenzenden Gebieten der Gemeinden Brugg und Hau-
sen routinemissig eingesehen oder sogar wihrend des
laufenden Aushubes gezielt begleitet. Bei den unten auf-
geflihrten Stellen konnten, von isolierten Streufunden
abgesehen, keine weiterflihrenden archiologischen Be-
obachtungen gemacht werden:



Im Lagerareal:

— Fundament flir Aussentreppe und Bodenabtrag flir
Spazierhof zu Pavillon 4 der Psychiatrischen Klinik
Konigsfelden (bei Koordinaten 658 870/259 410 bzw.
um Koordinaten 658 880/259 420)

Im Umfeld und Einzugsgebiet (zivile Siedlung?, Stras-

sen?, Griber?):

Unterwindisch:

— Baugrube flir Einfamilienhaus Bithlweg 30 (be1 Koor-
dinaten 659 120/259 500)

— Baugrube flir Anbau Biihlweg 16 (bei Koordinaten
659 230/259 490)

— Baugrube fiir Doppeleinfamilienhaus Biihlweg 14a+b
(Umfeld von Koordinaten 659 265/259 500)

— Abtrag fir Anbau Biihlweg 2 (bei Koordinaten
659 355/259 500)

— Baugrube fiir Reiheneinfamilienhiuser Landestrasse
(Umfeld von Koordinaten 659 615/259 350)

Windisch:

— Griblein fir Abwasserleitung von Anbau Hauserstrasse
15 (be1 Koordinaten 658 615/258 745)

— Baugrube flir Garagenanbau mit Schwimmbecken
Romerstrasse 19 (bei Koordinaten 658 260/258 630)
— Baugrube fiir Anbau Chaptschulhaus (Umfeld von

Koordinaten 658 550/258 340)

Im Umfeld des romischen Kellers Windisch-Kesten-

bergstrasse (vgl. JberGPV 1961/62, 521):

— Aushub flir Regenwassertank an der Kestenbergstrasse
2 (bei Koordinaten 658 355/258 390)

Reutenen, wo nach Meldungen aus dem letzten Jahr-

hundert irgendwo rémische Griber gefunden worden

sind (J. Heierli, Archiologische Karte des Kantons Aar-

gau. Argovia 27, 1898, 94):

— Abtrag fiir drei Autoabstellplitze Tulpenweg 5 (bei
Koordinaten 657 900/258 605)

— Gruben und Griben flir Sanierung, Sickerung und
Balkone Steinweg 2 und Eisenweg 1 (Umfeld von Ko-
ordinaten 658 000/258 535)

— Baugrube flir Anbau Tannenweg 4 (bei Koordinaten
658 005/258 445)

Wasserleitung:

— bauseitige Kontrollsondierung nach der wasserfiihren-
den rémischen Wasserleitung vor dem Aushub fiir An-
bau Dohlenweg 5 (bei Koordinaten 658735/258 550)

Abbildungsnachweis:

— Fotos: Aarg. Kantonsarchiologie
— Kartenaufleger: Riccardo Bellettati, Aarg. Kantonsarchiologie

Literaturabkiirzungen:

AS
Archiologie der Schweiz. Mitteilungsblatt der Schweizerischen
Gesellschaft flir Ur- und Friihgeschichte

ASA N.F.
Anzeiger flir schweizerische Altertumskunde, neue Folge

JbSGU
Jahrbuch der schweizerischen Gesellschaft fiir Urgeschichte

JberGPV

Jahresbericht der Gesellschaft Pro Vindonissa

Hartmann 1986
M. Hartmann, Vindonissa; Oppidum, Legionslager, Castrum (Win-
disch 1986)

Hintermann 1998
D. Hintermann, Griber von Soldaten und Zivilistinnen im Umfeld
des Legionslagers von Vindonissa. JberGPV 1998, 55-62

Laur-Belart 1935
R. Laur-Belart, Vindonissa, Lager und Vicus. Rémisch-Germani-
sche Forschungen 10 (Berlin und Leipzig 1935)

Meyer-Freuler 1989

Chr. Meyer-Freuler, Das Practorium und die Basilica von Vindo-
nissa. Veroffentl. GPV 9 (Brugg 1989)

79






	Vindonissa : Rückblick auf die Feldarbeiten

